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Höhere Berufsbildung

Die höhere Berufsbildung braucht neue politische Regelungen
Die höhere Berufsbildung gehört bildungssystematisch wie die Hochschulen dem Tertiär-Bereich an. Die Politik behandelt sie allerdings nicht wie die Hochschulen. Travail.Suisse, der unabhängige Dachverband von 170‘000 Arbeitnehmenden, fordert, dass die höhere Berufsbildung in Zukunft in vergleichbarer Art behandelt wird wie die Hochschulen. 
Mit dem Inkrafttreten des neuen Berufsbildungsgesetzes 2004 ist die Höhere Berufsbildung bildungssystematisch neu dem Tertiär-Bereich zugeordnet worden. Im alten Berufsbildungsgesetz zählte die höhere Berufsbildung noch zur beruflichen Weiterbildung. Heute gehört sie wie die Hochschulen dem Tertiär-Bereich an. Bildungssystematisch unterscheiden wir
 zwischen Tertiär-H-Bereich (=Hochschulen
) und Tertiär-P-Bereich (=höhere Berufsbildung
).  
Widerspruch zwischen bildungspolitischer Einordnung und politischer Regelung

Bis heute hat die bildungspolitische Neueinordnung der höheren Berufsbildung noch keine wirklichen Auswirkungen auf die politischen Regelungen auf Bundes- und Kantonsebene gezeitigt. Zwischen Tertiär H und Tertiär P bestehen nach wie vor fünf grosse Unterschiede:
Freizügigkeit

Die Studierenden der höheren Berufsbildung sind gegenüber den Studierenden der Hochschulen in Bezug auf die Freizügigkeit stark benachteiligt. Während die Studierenden der Hochschulen unabhängig vom Wohnortkanton vollständige Freizügigkeit geniessen, verfügen die Studierenden der höheren Berufsbildung nur über eine begrenzte Freizügigkeit. Ärgerlich ist vor allem, dass die Freizügigkeit von Wohnortkanton zu Wohnortkanton wechselt. So kann es vorkommen, dass sich in einem Bildungsgang Personen befinden, die aufgrund ihrer kantonalen Zugehörigkeit von Subventionen profitieren, andere von anderen Kantonen aber nicht.
Studiengebühren

An den Hochschulen sind die Studiengebühren an allen Studienorten und für alle Studienfächer in etwa gleich. In der höheren Berufsbildung bestehen hingegen grosse Unterschiede bei den Studiengebühren, was dazu führen kann, dass sich ein Teil der Studierenden der höheren Berufsbildung ungerecht behandelt fühlt.
Finanzierungsart

Wie finanziert der Bund den Tertiär-H-Bereich und den Tertiär-P-Bereich? Im Tertiär-H-Bereich funktioniert die Finanzierung direkt. Die Höhe der Subventionierung einer Hochschule durch den Bund steht in einem direkten Zusammenhang mit ihren Ausgaben. Im Tertiär-P-Bereich ist dies nicht der Fall. Die höhere Berufsbildung wird indirekt finanziert. Die Finanzierung der Höheren Berufsbildung durch den Bund erfolgt über eine jährliche Pauschale, die der Bund den Kantonen für die Erfüllung der Aufgaben gemäss Berufsbildungsgesetz bezahlt. Die Verteilung der Gelder unter die Kantone erfolgt dabei aufgrund der Anzahl Lehrverhältnisse in den einzelnen Kantonen. Die Höhere Berufsbildung wird also in diesem Fall vom Bund – im Unterschied zum Tertiär-H-Bereich – nicht direkt, sondern indirekt finanziert.  Die Kantone sind dabei frei, wie viel der Pauschale sie in die höhere Berufsbildung investieren wollen. 

Finanzierungsverpflichtung

Bund und Kantone sind verpflichtet, die Hochschulen zu finanzieren. In Bezug auf die höhere Berufsbildung besteht hingegen keine Verpflichtung. Es ist zwar eine der Aufgaben, welche das Berufsbildungsgesetz den Kantonen überträgt. Niemand kann aber die Finanzierung einfordern und einklagen. Auch in Bezug auf den Bund bestehen verschiedene Kann-Regelungen (Subventionierung von Prüfungen, Subventionierung von höheren Fachschulstudiengängen landesweit tätiger Organisationen der Arbeitswelt). Der Bund ist nur verpflichtet, über eine Berufsbildungspauschale indirekt die Ausgaben der Kantone für die Höhere Berufsbildung mitzufinanzieren.
Transparenz bei den Finanzflüssen

Auch bei den Finanzflüssen bestehen grosse Unterschiede. Der Hochschulbereich ist diesbezüglich transparent. Was aber die Finanzflüsse innerhalb der höheren Berufsbildung betrifft, so verfügt gegenwärtig niemand wirklich über einen angemessenen Überblick. Bezüglich der Beträge, die die öffentliche Hand für die höhere Berufsbildung ausgibt, liegen nur Gesamtzahlen
 vor (vgl. 3.1.5.1). Allerdings bestehen (erstens) Abgrenzungsprobleme zur berufsorientierten Weiterbildung, was die Zahlen relativiert. Zudem scheint (zweitens) die Ausschüttung der Gelder nicht systematisch unter Verwendung klarer Kriterien, sondern eher willkürlich zu erfolgen. Nicht zu übersehen ist auch, dass (drittens) ein objektivierter Finanzbedarf nicht ausgewiesen ist. Die geäusserten Forderungen des Schweizerischen Gewerbeverbandes sgv
 von zusätzlichen 500 Millionen Franken zur Stärkung der höheren Berufsbildung sind nicht wirklich belegt, sondern zeigen vor allem auf, dass in Bezug auf die Finanzierung der höheren Berufsbildung ein Unbehagen besteht, das gelöst werden muss. 

Eine neue Politik in Bezug auf die höhere Berufsbildung tut Not

Travail.Suisse ist überzeugt, dass es notwendig ist, die Studierenden des Tertiär-P-Bereichs in vergleichbarer Weise zu behandeln wie die Studierenden des Tertiär-H-Bereichs. Dazu gehören 

· ähnliche Studiengebühren 

· die volle Freizügigkeit und

· die direkte, verpflichtende und transparente Finanzierung durch Bund und Kantone. 

Eine zukunftsfähige Politik muss aufzeigen, wie diese Forderungen operationalisiert werden können.

Bruno Weber-Gobet, Leiter Bildungspolitik Travail.Suisse 
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� Wir unterteilen den Tertiärbereich in Tertiär H und Tertiär P. H steht für Hochschulen und damit für den prioritären Bezug zur Wissenschaft. P steht für Praxis und damit  für den prioritären Bezug zur beruflichen Praxis. Durch die Verwendung von H und P umgehen wir die Wertung, welche hinter den üblichen Begriffen Tertiär A und Tertiär B steht. 


� Tertiär-H-Bereich (=Hochschulen): Eidg. technische Hochschulen (ETH); Universitäten; Fachhochschulen, Pädagogische Hochschulen


� Tertiär-P-Bereich (=Höhere Berufsbildung): Höhere Fachschulen, Eidg. Berufsprüfung,  Eidg. höhere Fachprüfung, Vorbereitungskurse.


� http://www.bbt.admin.ch/themen/hoehere/index.html?lang=de


� Pressedienst sgv, 1. Dezember 2010: Die Forderungen des sgv sind deshalb klar: «Wir brauchen eine Änderung des Berufsbildungsgesetzes und in der nächsten Botschaft des Bundes zur Bildungsfinanzierung einen neuen Beschluss zur Stärkung der Höheren Berufsbildung in der Höhe von zusätzlich 500 Millionen Franken!»





